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#VIELLEICHTLIEBERHEUTE


Wo auch immer du, liebe Leserin und lieber Leser, gerade in deinem Leben stehst, ist es nicht ermutigend, dass wir Menschen ein grenzenloses Gottesgeschenk erhalten haben: die Fähigkeit, jeden Tag, jede Stunde und jede Minute neu zu entscheiden. Aber nutzen wir diese einzigartige Gabe?


Jeden Tag haben wir die Gelegenheit, mit einer Veränderung – mag sie auch noch so klein sein – unserem Leben einen neuen Anschub voller Optimismus, Phantasie und Liebe zu geben. Denn erst wenn wir lernen, anders zu denken, können wir unser Leben neu gestalten – mit unserer persönlichen Note.


Eines Abends dachte ich über das Szenario »Was wäre, wenn mein Leben heute endete?« nach. Mich beschäftige ein wesentlicher Gedanke, welcher mir sonst endlos fern erschien, jedoch plötzlich erschreckend nahe trat: Was bliebe ungelebt, was wäre vollendet, wenn mein Leben unerwartet enden würde?


Ich nehme an, vielen Menschen erscheint dieser Gedanke oft erschreckend nahe, verbunden mit einem ganz bestimmten Gefühl, das einen oftmals enttäuscht und auch traurig stimmt: dem Gefühl, bisher nicht wirklich gelebt zu haben, viele Lebensträume nicht realisiert zu haben und aus dem eigenen Leben eigentlich nicht das gemacht zu haben, was anfangs gewollt war. Und es sind genau diese Dinge, welche wir Menschen rückwirkend am stärksten bereuen, nämlich diejenigen, die wir nicht getan haben.


Meist in einer unzufriedenen Lebensphase kann uns dieses Gefühl täglich begleiten und uns immer wieder daran erinnern, dass wir momentan nicht tatsächlich das in unserem Leben machen, was uns zufriedenstellt und erfüllt. Denn oft haben wir unser Leben nach anderem ausgerichtet als nach dem, was uns eigentlich begeistert: haben uns von den gesellschaftlichen Standards beeinflussen lassen, haben versucht, diese zu erreichen – und somit dem sozialen Druck nachgegeben. Schlussendlich waren es dann aber oft unsere Ängste, die uns davon abhielten, unsere Träume zu verfolgen und zu verwirklichen.


Viele verspüren dann diesen Drang, aus dem Alltag auszubrechen und mehr aus dem eigenen Leben zu machen. Letzten Endes scheut man sich ja vor dem Moment am Sterbebett, wo man dann voller Enttäuschung und Selbstzweifel realisiert, dass man nun gehen muss und das ganze Leben lang, oder zumindest eine längere Periode darin, keine echte Lebenslust empfand. Doch dieser Weckruf kommt dann meist zu spät – denn dies ist dann die Realität und kein Albtraum, aus dem wir aufwachen können, nochmals neu anfangen, um alles zu ändern. Es ist die Angst, gehen zu müssen, ohne je wirklich gelebt zu haben.


Aber warum verändern wir nicht einfach die Dinge, welche wir ungern tun und die uns nicht erfüllen? Und warum geben wir nicht einfach den Weg in unserem Leben auf, welchen wir nicht gehen wollen?


Weil es nie einfach ist, unseren sicheren Hafen zu verlassen.


Und selbst wenn wir es bereits versucht haben, werden wir sicherlich auf einige Stolpersteine gestoßen sein. Wie beispielsweise die Unsicherheit, den alten, uns bekannten Weg aufzugeben und mit dem neuen Weg überfordert zu sein. Die innere Faulheit, welche uns davon abhält, aktiv zu werden, im Verbund mit der Frage, womit wir überhaupt anfangen sollen. Zahlreiche verwirrende Meinungen aus dem Freundeskreis sowie kritische Stimmen, welche uns zurückhalten. Oder die Ungewissheit darüber, was es eigentlich genau ist, was unzufrieden macht und wonach wir eigentlich suchen.


Aber nun kommt eine erfrischende Botschaft, falls du vielleicht verspürst, dass du dein Leben falsch ausgerichtet hast und bisher nicht das getan hast, was dich wirklich erfüllt und zufrieden stellt: Glücklicherweise besitzen wir nicht nur die Fähigkeit, jeden Tag neu zu entscheiden, sondern verfügen auch stets über die Zeit, gewisse Dinge in unserem Leben zu hinterfragen, um tatsächlich das zu machen, was wir wirklich wollen. Denn es ist nie zu spät unseren Weg zu finden und unsere Träume zu verwirklichen.


Denn dieses innere Hindernis, welches es uns irgendwie schwer macht, jetzt einfach alles stehen und liegen zu lassen und aus unserem Leben das zu machen, was wir wirklich wollen, ist letzten Endes nur ein Gefühl. Und Gefühle können sich jederzeit zum Guten ändern und sich dabei neu entfalten. Es gibt zahlreiche Umstände, Schicksale und die daraus resultierenden Gefühle, welche nicht in unserer Macht liegen. Aber wir können durch neue, bewusste Entscheidungen und Mut zur Veränderung enorm viel an unserer Lebenssituation bewirken und Gefühle zum Positiven wenden. Manche Leute sprechen oft davon, mehr aus ihrem Leben machen zu wollen, und sagen dabei: »Ich habe einen bestimmten Traum. Irgendwann werde ich ihn vielleicht verwirklichen.« Sie verschieben diesen aber zeitgleich immer auf »irgendwann mal« oder »vielleicht lieber morgen« und sind dazu nicht bereit, denn schließlich ist die Komfortzone das, was sie kennen und »vermeintliche« Sicherheit bietet.


Dasselbe machen auch etliche Leute, welche sich bereits mit ihrem unzufriedenstellenden Leben abgefunden haben, resigniert sind und sich dabei einreden, dass es gar nicht anders sein kann, dass sich die unglückliche Lebenssituation sowieso nie ändern wird.


Und spätestens, wenn wir uns mit solch einem Leben und antriebsloser Situation abgefunden haben, indem wir unsere Unzufriedenheit bewusst in Kauf nehmen, ist es Zeit für Veränderungen.
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Vielmehr sollten wir uns auch bewusst werden, dass uns dieses bedrückende Gefühl nicht einfach loslassen wird, eher wir nicht gewisse Dinge im Leben umkrempeln. Es gibt zahlreiche Leute, welche sich nicht mit jener Situation abgefunden haben, mehr vom Leben wollten und trotz vieler Ängste, Ungewissheit und Widerständen den Mut zur Veränderung aufbrachten. Dabei trafen sie ungewohnte Entscheidungen – und ihre Lebenssituation hat sich zum Positiven entwickelt. Das zeigt: Wir sollten nicht zu lange warten, bis wir so alt sind, dass es zu spät ist, etwas zu verändern, und wir dann mit unserer Lebensentscheidung hadern und mit Enttäuschung zurückblicken, weil wir eben nicht den Mut aufbrachten, das Leben zu führen, was wir wirklich wollten.


Und sollten uns Zweifel bei solch einer Neuentscheidung aufkommen, dass wir möglicherweise etwas dabei verlieren könnten, was wir bislang erarbeitet haben, aber uns davon stark abhält, das zu tun, was wir wollen, dann müssen wir uns selbst fragen, was wir in jener unzufriedenen Lebenssituation denn genau verlieren würden? Ist es nicht etwas, das uns doch letzten Endes auch zukünftig nicht erfüllt und zufrieden stellen wird?


Wir werden somit zum Handeln aufgefordert. Denn ein Tag vergeht schnell. Daraus wird eine Woche, die ebenfalls rasch vergeht. Danach sind es Monate, umhin eine Jahreszeit, und bald schon hören wir sagen: »Ich kann nicht glauben, dass schon wieder Silvester gefeiert wird und das Jahr sich dem Ende zuneigt.«


Unser Dasein verstreicht in einem Wimpernschlag. Aber es auf eine Art und Weise zu leben, dass wir jeden neuen Tag und jede Jahreszeit voller Vorfreude und Spannung erwarten: Dafür ist es genau jetzt an der Zeit!





#MUTZURVERÄNDERUNG


Stehst du morgens motiviert auf und freust dich auf den bevorstehenden Tag? Fühlst du dich zufrieden und voller Vorfreude, wenn du über dein Leben und deinen Alltag nachdenkst? Und fühlt es sich richtig an, wenn du dir vorstellst, in nächster Zeit oder die nächsten Jahre dein Leben und »Lifestyle« so weiter zu führen wie bis anhin?


Wenn du diese Fragen nun für dich nicht mit »Ja« beantworten kannst, dann ist das ein Anzeichen dafür, dass eigentlich eine Veränderung in deinem Leben angebracht ist.


Aber wenn wir uns auf den Weg machen wollen, mehr aus unserem Leben zu machen, dann müssen wir zeitgleich auch bereit sein, unsere Komfortzone zu verlassen und dabei mehr Aufmerksamkeit dem Mut zur Veränderung zu widmen. Mut hat aber auch immer etwas mit Angst vor dem Unbekannten und einem gewissen Risiko zu tun, denn der erste Schritt zum Mutig sein besteht darin, seine Zweifel, gewisse Ängste und den Drang nach Veränderung zu erkennen und diesen zu benennen.


Somit ist es essentiell, diesen inneren Drang zur Veränderung bewusst wahrzunehmen und auch ernst zu nehmen. Und selbst wenn diese Veränderung meist mit viel Zeit, Mut und Aufwand in Verbindung steht, nicht von heute auf morgen umgesetzt werden kann oder meist auch einige Hindernisse auf dem Weg lauern, sollten wir dabei nie vergessen, wie enttäuschend es wäre, wenn man zu einem späteren oder zu späten Zeitpunkt auf sein Leben zurückblickt und dabei merkt, wie viele von unseren Träumen ungelebt und unvollendet blieben.


Letzten Endes leben wir ja nur einmal.


Was wir also in einer unzufriedenen und resignierten Lebenssituation brauchen, ist Mut zur Veränderung und neuen Entscheidungen und dabei kein Zurückrudern in unsere Komfortzone! Wir Menschen sehnen uns früher oder später nach einem Leben, welches uns wirklich erfüllt. Nach unserem Weg sowie auch unserer Berufung. Nach echter Leidenschaft und wahrer Zufriedenheit. Denn wir müssen uns immer bewusst sein, dass wir bei einer Veränderung nicht nur etwas verlieren, sondern auch eine Menge gewinnen können. Und wenn wir mit unserer momentanen Lebenssituation nicht zufrieden sind, dann überwiegen die Vorteile die Nachteile ganz deutlich.


Und die erste wichtige Veränderung beginnt dabei im Kopf, bei uns selbst.


Wir können genau jetzt damit beginnen, die Veränderung erstmal ins Rollen zu bringen, einen neuen Weg einzuschlagen und uns darüber bewusst zu werden, was wir an unserem Leben eigentlich vermissen und neu gestalten wollen. Denn Veränderung muss von jedem Menschen selbst ausgehen. Wir sind es, welche handeln müssen. Dabei sollten wir mutig und klar entscheiden, wie wir unser Leben zukünftig ausrichten möchten, denn wir alle tragen die Verantwortung für unser eigenes Leben.


Und am besten beginnen wir dabei mit der Überlegung, was wir in diesem Moment konkret tun können, um einen kleinen Schritt in Richtung dieser Veränderung zu machen. Vielleicht kann es auch hilfreich sein, wenn man sich auf einen Notizzettel mal alles niederschreibt, was man sich an Veränderung wünscht, egal was es auch ist oder wie unrealistisch es erscheint. Schlussendlich können wir dann mit der am einfachsten umsetzbaren Veränderung beginnen, um den Ball ins Rollen zu bringen.


Dabei ist es völlig ausreichend, wenn man anfangs nur mit einer kleinen Veränderung beginnt, egal wie klein diese auch sein mag. Denn selbst eine Änderung, die so minimal aussehen mag, kann uns mittelfristig in ein ganz neues Leben manövrieren.


Vielleicht wünschst du dir, wieder fitter zu werden und mehr Sport zu machen: Dann zieh deine Sportschuhe an und ab ins Grüne! Oder du willst einen spannenden Kurs besuchen, welcher dich interessiert, aber hast du bisher keine Zeit gefunden: Dann melde dich jetzt an! Oder du hast eine bestimmte Reise geplant und träumst schon lange davon, diese zu verwirklichen: Dann versuche eine Möglichkeit zu finden, um diese umzusetzen, und schiebe diese Reise nicht bis zum Rentnerleben hinaus.


Und vielleicht bist du aktuell unzufrieden mit deinem Beruf, möchtest aber etwas tun, was dich wirklich erfüllt und dir Freude im Alltag bereitet. Dann suche parallel zum jetzigen Beruf eine Unternehmung heraus, welche dich interessiert, und versuche diese in der einen oder anderen Form in dein Leben zu integrieren – möglicherweise sogar in Form einer neuen beruflichen Orientierung, nebenberuflich oder einem ehrenamtlichen Engagement. Denn es muss nicht immer gleich direkt eine Kündigung sein. Manchmal fehlt uns nur eine gesunde sowie gute Balance zwischen Arbeit und Freizeit. Also eine weitere »Zutat« als Motivationsspritze in der Freizeit, welche automatisch den Arbeitsalltag aufwertet und erfrischt, somit der gesamte Tag an tieferem Sinn und Bedeutung gewinnt. Oder es mag manchmal auch einfach nur ein bestimme Person sein, welche du möglicherweise in deinem Leben vermisst und schon lange mal wieder kontaktieren wolltest, aber dich bislang davor gedrückt hast, es zu tun. Dann habe den Mut es durchzuziehen!


Wichtig dabei ist jedoch, nicht dem Irrglauben zu verfallen, dass wir von einem Tag auf den anderen in ein komplett anderes Leben wechseln können oder müssen. Es ist besser, wenn wir täglich kleine Änderungen in unserem Leben vornehmen, um damit zu versuchen, langfristig unser Leben umzustellen.


Denn die wenigsten können alles von heute auf morgen stehen lassen und sich aus ihrem bisherigen Leben mit einem Knopfdruck verabschieden und sich in ihr neues Leben begeben.


Eine neue Ausrichtung bedeutet nicht, dass wir alles auf einmal verändern müssen. Auch nicht, dass wir alle Dinge, welche wir uns über die letzten Jahre aufgebaut haben, auf einmal aufgeben sollen. Denn wenn wir von heute auf morgen alles übereilt umkrempeln und verändern wollen, können wir Gefahr laufen, dass wir unser Vorhaben bereits nach kurzer Zeit wieder aufgeben. Oder es gar nicht erst versuchen, weil uns die Vorstellung, plötzlich alles aufzugeben, demotiviert und uns zu sehr herausfordert – wir dabei Angst haben vor dem totalen Einbruch unseres Lebens. Und deshalb entscheiden wir uns dann oft dazu, in unserer gewohnten und vermeintlich »sicheren« Komfortzone zu bleiben.
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